




Kerwittbete grau Weheimbde Frathin von elmnißz
geweſene Srbund SerightsSrau auf Strauffurth

Vehra und Benſchleben c.
ken 18ten Octobris dieſes 1704ten Fahrs das Zeitliche mit

dem Ewigen verwechſelte
Dero OOtt geheiligter Leichnam aber den folgenden o. Dec. biß zur frolichen

Aufferſtehung in Dero Erb Begrabnuß mit Hoch Adelichen

CeremonitenJ beygeſetzt wurde
Vohlverdientem Nachruhme der Hochſeeligen aus Danckbegierigen Gemuthe

vor ehemuhlige viele Wohlthaten
Wie auqch aus tragenden gehorſamen Kelpeck gegen die

Betrubte HochAdeliche

F ĩ AM.l L. k
vonMn. rnſi. Meichael Vrehmen

d rKi chen zu S Bonif in Langen Saltza Diacono.

ERSSu nR D Te gedruckt mit Georg Heinrich Mulers Schnifften.
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xfta  a* le
S—mmt Betrübteſte ein Brieff von treuen Hauden

von Beirükniß volt und voll von Wehmuth iſt:
T

eigt er/ was vor Leid aus meinen Augen ſlieſt
billig muß mein Ach zu ihrer NPoth ſich legen

αr

Ein Weib das allemahl mehr als ein Weib geweſen
und ſich durch Gottesfurcht zum lhoenix hat gemacht

Hat vor die tolle Welt den Himmel auserleſen
und ihren edlen Geiſt ins Paradieß gebracht.

Hierdurch iſt Jhr zwar wohl doch Jhnen Weh geſchehen
Jndem Jhr blaſſer Vund /die wehrte Mutter klagt;

Jch ſelber muß beſturtzt ben dieſem Fall geſtehen
Daß die Vergnugung ſey aus meiner Bruſt verjagft. 8

Es wird der Thranen-Bach faſt uberſtußig rinnen
Der aus der Hertzens-Angſt der Unterthanen quillt;

Sie wiſſen uberall vor Schmertz nichts zubeginnen
Weil die im Grabe liegt die Jhren Schmertz geſtillt.

Die Junger lieſſen frey die milden Zahren lauffen
So bald die Todes-Nacht Tabeam hiugeruckt

Zu Petro trieb die Angſt und Schwermuth ſie mit Hauffen
und klagten daß nicht mehr Tabea ſte erquickt.

Da die von Selmnitz ſürbt muß ich Tabeam klagen
Weil Sie an Frommigkeit gleich wie Tabea war/

Nichts ließ Sie ſich allhier als JEſtin mehr behagen
und ſtund als Jungerin ſtets bey dem Bet Altar.

Den herben Witwenſtand hat Git alſo gefuhret;
Das man ruhmwurdigſt Jhr den Titel gevenltan

Sie habe ſo gelebt wie ſichs vor GOTT gebuhret
Und wie es insgemein ſteht rechten Witwen an.



Tabea machte ſich zur Freundin bey den Armen
Wenn ihnen ihre Hand bald Brodt bald Kleider gab;

Wie die von Semnitz ſich des Armuths kont erbarmen
Zeugt dieß vaß Thranen voll die Armen ſtehn ums Grab.

uUnd wie Sie GOttes Wort andachtig bat gehoret/
Wie ſtets das BibelBuch war ihre groſte Luſt:

So hat Sie gleichfals auch das Predig Ambt geehret
Als vielen dieſes iſt im Lande ſchon bewuſt.

Tch ſelbſten bin durch Sie in dieſen Orden kommen

Nachdem durch GO TTES Trieb Sie mich gen Straußfurth
bracht;5Sie hat auch ferner ſich mein treulich angenommen

und alles wie das Weib von Sunem wohl gemacht.
Die Zunge iſt zu ſchwach das Gute zu erzehlen

Das Sie an mir und auch den Meinigen gethan:
Jhr Redlich ſeyn hieß mich als Zeugin Sie zu wehlen

Da GOtt denaltſten Sohn nahm in den Tauffſtein an.
Wie aber Frommigkeit nicht. mag das Kreutz verhuten

und wie Tabeam ſelbſt Beſchwerung überfiel;
So war die Seelige nicht frey vom Unglucks-Wuten

Und wenn ein Wetter kam gemeiniglich im Spiel.
Denn OOtt pflegts insgemein bey Chriſten ſo zuſchicken

Daß Sara ſchmertzlich ieint wenn Hagar frolich lebt;
Daß Lea ſich vergnugt wenn andre Rahel drucken

und Delila genung wenn Ruth in Armuth ſchwebt.
Drum wundre man ſich nicht daß der von Selmnitz Leyden

So viel geweſen iſt als Sand am rothen Meer:
Wie manchmahl muſte Sie was lieblich hieß vermeiden

Wenn ihr Hertz voll von Aungſt von Freuden aberleer.
Es gab Jhr zwar der HErr denreichen KinderSeegen

Woruber Sie ſich hoch in SOtt erfreuet hat;
Doch war dem weiſen Rath des Hochſten dran gelegen

Zu nehmen ihren Galeun ſeine Freuden-Stadt.
Daruber wurde Sie von Hertzen ſehr betrubet

Daß Sie faſt uberan per Kinder war beraubt;
Als ein hochwehrtes Pfadnhat Sie ſie ſtets geliebet

und wurde Jhr doch numht ſie mehr zu ſehn erlaubt.22

Nun aber endet GOtt ue Sreutz und Jammer Stunden
Er ſtellt Jhr wiedgrum die lieben Kinder vor

Die ſich vor langer sit nr ſeinem Schooße funden
und bringt Sie ſelber hin zum frovenEngelsChor.
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Die Kinder heiſſen nun die Seelige willlommen
und haben Augen Mund und Hertzauf Siegericht

Jhr EhHerr hat bereits Sie bey der)and genommen
und tritt nebſt Jhr erfreut vor GOttes Angeſicht,

Nun mag kein Unglucks-Sturm noch Wetter Sie erreichen
Dem ungluck hat Sie ſich nunmehr zu hoch geſetzt;

Die Sonne ſelber muß vor ihrem Giantz erbleichen
und Jhre Seele wird im Himmelreich ergotzt.

Dieß eintzge werden Sie Bekruhteſte vermiſſen
Daß nicht ein Petrus da durch deſfen KrafftGebet

Der ſtarcken TodesMatht die Seelge wird entriſſen

Wie des Apoſtels Wort von der Tabea that. J

Allein wenn etuſten wird der groſſe Tag erſcheinen
Da wird mein JEſus Sie der mehr als Petrus iſt

Erwecken aus der Grufft und ſtillen alles Weinen
Das Hoſfbetrubteſte jetzt ihre Hertzen friſt.

Jndeſſen wolle GOtt Sie cronen mit viel Seegen
und Jhr Hochwerthes Hauß bewahren uberal

Auff daß kein Feind daran die Hande moge legen
und ewig ferne ſeyn des Unglucks Wetterſtrahl.

Denn will ich hochſt erfreut des Hochſten Gute preißen
Der ich ein treuer Knecht von Dero Hauſe bin

Und werde mich hinfort bey Jhnen ſo erweiſen
Daß nicht zu leugnen ſey mein wohlgemeinter Sinn.
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